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Im alt: ,.0pinja". — Sinn und Methodik der Berufsberatung. — Vom Wert der lebendigen Darstellung im Grdkundeunterrich
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er-ÄOI Die Einstellung des Erdkundeunterrichtes aus selbstbildende Freitätigieit. —- FkancOls FredekszghokxäebmSiagtäåIäsdliche Erziehung als Problem. — »Unser« Bild. —- Entliehene Bücher. —- Sprachecke.— Aus dem er an .

Wenn die Politik an die Stelle der Seele treten darf,
so«hat das Leben und folglich auch die Politik keinen

.

Sinn und Zweck und keine lebendige Kraft.
"
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Am 3J.März 1932 ist ein neues Gesetz über »diePrivat-
ichiilen sowie Unterrichts- und Erziehungsanftalten« er-
lanen worden. Es besagt u. a» daß die Schulbehördevon
den Leitern und Lehrern der Privatschulen eine
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ran enLMRPMÆYF ausgesertigte Bescheinigung ve g
.

-

- i-
fcher Beziehung sowie Izszsgntragstellersich in moral

frei geführt hat«. »

In Verbindung mit

Szt a a te einwand-.

v »Z;

dieser Bestimmung"«·i-ft«.vom

geschickt worden, das auf die zu erwartenden Gesuche um

Ausfolguna Miet- schriftlichen Besch 'nigung uber »ein-
ioandfreie Führung in moralischer "z—iehung sowie dem
Staate ae.genübet« aufmerksaanacht Jn diesem Rund-
schreiben heißt es: »Weil im Sinne des Art. 2 »Abs. 4 des
Gesetzes der Gründer einer Schule binnen 3 Monaten vom
Einreichungstaae des Gesuches von der Schuchehdrde eine
Entscheidung zu erhalten hat — andernfalls er das Recht
hate die Schule zu eröffnen— list es notwendig, daß die
Bescheinigungenmöglichst schnell aus-gefolgt werden-keine Mifzverftaiidnisse und Zweifel ver-
ursachen« usichts unausgcsprochenes und keine

szfkhkcbbeöldlseenthalten, -für deren Aufklärung im

g» »He-.seinen sent-Durstes Im Hinblick aus
-.

«

. c e t
«

.«

zu BibeesieikfrårxkryzälåcgeePämpfetisEinerfggäertfltelnngehördecåstItarosteien die Be I, Tier die Art, wie man e

FührungszeugnissesLETTERUber die Ausfolgung des

Jn Gr. besteht seit Uhren.
«

, .

Prioatschule mit deutkfszneJahre 1930 eine einklafsige
-

« « «
« r- Unte ’clts· rache. DieLehrerin reicht terminpunktlich. rri ivsp «

,

neuerng der Konzessionein. D.jedsår3secäuchbumnsugt sie bei, nur die vom KU rie ene
· . .. ratorjum b f an-

,geforderte Bescheinigung uber die ein KUU .

und staatsbürgerliche Führung fehlsandfåsåsuxgralthtgstreisstarostei in T. hat der Lehrekjn’ » .·

Vescheinigung nicht der Gefucl)·stelle1kin,AscskladlcetidcstrLInghörde, die das Führunszeugms verlangt hat«ugestelltwerden-muß. Die Lehrerin gab fsichmit diesen-Igeschähezufrieden, bat aber vorsorglich»in einem Schreiben umbaldige Abfendung des Fuhrungszeugnkssesan das
Kuratorium.

Anfang Oktober erhielt die Kollegin vo
. . m «s

’

m
die Mitteilung daß die Schikeßung ihrer KUWWUU

Schule verfügt

sküber »die Schließung der Schule

beschwerten sich bei der Wofewodschaft.

nationalen Minderheiten.

worden sei, weil das verlangte Fiihruugszeugnis unter den
eingesaiidten Papiereii fehle!

» » ·

Pflichtgemüß hat die Lehrerin bei den zuftandigen
Stellen über das Verhalten der Starostei Beschwerde ge-
führt.

.

Am 9. November bescheinigte endlich sdie beklagte
sich in- moralischer Be-Starostei, daß ,-tFräulein . . . . . .

kgiethunwsowie dein Staate gegenüber einwandsrei geführt
. ,«: a

« -
«

Ministerium ein Runidschreiben an die Herren Woieivoden "-««W«irdsznu"ndas Kuratorium die Verfügung
» , in Gr. rück-
gang·igmachen?

»

Die Burgstarostiei in B. verweigerte zahlreichenAntragstellern das Führungszeugnis. Die Antragsteller
. « Mehrere von ihnen

haben Ietzt die verlangte Bescheinigung erhalten, andere
ivarten noch daraus.

· «D-erStarost in M. verweigerte einem Antragsteller die
offene Bescheiniguiig, er überreichteihm das Führungs-
zeugnis in einem o ersie gelten Kuvertl

Jn Kleinpolen zögert man, den deutsch-katholi-
schen Lehrern das

Führungszeugnisauszuhändigeni
Zur »einwandfreien Führung dem Staate gegenüber«

gehört die g e n a u e B e so l g u n g der von der vorgesetzten
Behörde erlassen-en Gesetze, Verfügungen und Anord-

nungen. Starosteien, sdie über das Staatsbürgertum der
Kreisinsassen ein Werturteil abzugeben haben, müßten doch
selber in der ,,einwandfreien Führung dem Staate gegen-
uber« mit sdemvbest en Beispiel vorangehen. Verwaltungs-
maßnahmen,die dem Sinn und Geist der Gesetze
widersprechen, mußten sich doch bei einigem guten.Willen vermeiden lassen. -

Als das neue Gesetz»über die Prisoatfchulen herauskam,
wurden im Sefm alle diejenigen Bestimmungen bemängelt-
die sich leicht als Fußangeln und Fallgruben für
die Minderheitenschulen gebrauchen lassen.
Minister hat daraufhin erklärt, das neue Schulgefetz ge-
sahrde in keiner Weise das Schulwesen der

»Kaum ist-das Gesetz rechtskräftiggeworden, und schon
erfahrt es ’AUsIegUUgen,»diedie-Stellung pflichttreuer;
strebsamer und berufsfreudigerLehrer unsicher machen.
Die oSibwarYehev sollten doch nicht recht behalten, die in
dem neuen Ochulgesetz eine »List der Idee« witternl


